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Chat  bezeichnet  elektronische  Kommunikation  zwischen  Personen  in  Echtzeit, 
meist über das Internet. 
E‐Mail  bezeichnet  eine  auf  elektronischem  Weg  in  Computernetzwerken 
übertragene, briefartige Nachricht. 
Bulletinboard  auch  Diskussionsforum  genannt,  ist  ein  virtueller  Platz  zum  Austausch  von 
Gedanken und Erfahrungen. 
Browser  auch  Webbrowser  genannt,  sind  spezielle  Computerprogramme  zum 
Betrachten von Webseiten im World Wide Web. 
Blackboard  Wandtafel 
Newsgroups  sind  virtuelle Diskussionsforen  im  Internet,  in  denen  zu  einem  umgrenzten 
Themenbereich  Textbeiträge  (auch  Nachrichten,  Artikel  oder  Postings 
genannt) ausgetauscht werden. 
Video‐Conferencing  Eine Videokonferenz ist ein audiovisuelles Telekommunikationsverfahren. 





Open  Source  Definition,  dass  es  jedem  ermöglicht  wird,  Einblick  in  den 















Opt‐In  ist  ein Verfahren  aus  dem  Permission Marketing, wobei  dem  Empfang  von 
regelmässigen  Nachrichten  —  meist  E‐Mails  oder  auch  SMS  —  explizit 
zugestimmt werden muss. 
Double Opt‐In  Confirmed  Opt‐In.  Im  genannten  Opt‐In‐Verfahren  muss  der  Eintrag  in  die 
Abonnentenliste in einem zweiten Schritt bestätigt werden. 
SPAM  Als  Spam  werden  unerwünschte,  in  der  Regel  auf  elektronischem  Weg 









Fachhochschule  Wallis  im  Studiengang  Betriebsökonomie  von  mir,  Christian  Cina,  erarbeitet.  Der 
Anstoss  über  das  Thema  Online  Marketing  eine  Diplomarbeit  zu  erfassen,  entstand  im  letzten 
Semester  des  Studienganges  Betriebsökonomie,  als wir  im  Fach Marketing  näher  auf  das  Thema 
Erfolg im Internet eingingen. 
 
Online Marketing  interessierte mich  schon, bevor  ich das Studium an der Hochschule begann. Der 
Grund  hierfür  war  meine  private  Internetseite.3  Somit  interessierte  mich  auch  der  ganze 
Hintergrund,  den  ein  normaler  Internetnutzer  gar  nicht  sieht.  Diese  Diplomarbeit  über  Online 
Marketing weckte mein  Interesse und  ich war erleichtert, als  ich die Zusage erhielt. Die Motivation 







































des  Hauptteils  der  Diplomarbeit,  welcher  online  auf  der  Internetseite  LHR‐  und  GBBcampus5 
verfügbar  ist,  von  Nutzen  sein  wird.  Die  Online  Kurse  sind  ganz  auf  die  Praxis  zugeschnitten.  Es 
werden Fragen, die im Berufsalltag immer wieder auftauchen, beantwortet. 
 
Ein  grosses  Dankeschön  möchte  ich  zuerst  an  den  Auftraggeber  der  Kommission  für  Aus‐  und 













Martin  Blatter‐Constantin  sowie  seiner  Korreferentin  Chantal  Glenz‐Mounir  richten,  die  diese 
Diplomarbeit  begleiteten,  steuerten  und  mich  mit  ihren  geistigen  und  fachkundigen  Anregungen 
tatkräftig unterstützt haben. 
 
Im  Interesse  der  Lesbarkeit  wurde  darauf  verzichtet,  in  dieser  Diplomarbeit  bei 










Das  Internet  bietet  für  viele  Klein‐  und  mittlere  Unternehmen  (KMU)  eine  Riesenchance  im 






































Das  Ziel  dieser  Diplomarbeit  besteht  darin,  Teilnehmern  des  ritzy*campus  eine  kostenlose 
Weiterbildungsmöglichkeit  zum  Thema  Online  Marketing  zu  bieten.  „Unter  Online‐Marketing 
versteht  man  die  Nutzung  von  Online‐Diensten  wie  dem  Internet  zu  Marketingzwecken.  Die 
zahlreichen  legitimen  Möglichkeiten  der  Online‐Welt  für  den  Marketingbereich,  aber  auch  viele 
zwielichtige Techniken haben eine umfangreiche Fachsprache auf diesem Gebiet entstehen lassen.“11 
 






Seitenoptimierung  durch  einen  Experten  hilft  hier,  grobe  Schnitzer  zu  korrigieren.  Es  besteht  die 
Möglichkeit durch Eigeninitiative die Seite selber zu korrigieren. Die Methoden und Vorgehensweisen 


























Verwirrungen  durch  diverse  Layouts  zu  vermeiden.  Jeder  Kurs  beginnt  mit  einer  kleinen 
Modulbeschreibung mit den Lernzielen. Dann  folgen Kurse mit Lernlektionen und Lernübungen.  In 
den  Lernübungen  kann man  sein Wissen  in  drei  verschiedenen  Schwierigkeitsgraden  testen.  Zum 
Abschluss  jedes Themas gibt es einen Modultest, der die Überprüfung des kompletten Kurses zum 




Diese  Diplomarbeit  erforderte  den  Einsatz  unterschiedlichster  Software.  Neben  den  bekannten 
Programmen  von  Microsoft  wie  Excel,  Powerpoint  und  Word  kommen  einige  unbekanntere  zur 
Erwähnung, die ich etwas genauer erläutern möchte. 
Als erstes erwähne ich nur ganz kurz, die E‐Learning‐Software Moodle14. Moodle ist ein Akronym für 




Des  Weiteren  wurde  die  Software  Captivate  aus  dem  Hause  von  Adobe  verwendet.  „Adobe® 
Captivate™ 2  ist  ideal  für die  rasche Erstellung professioneller  interaktiver Simulationen, Software‐
Demos  und  Szenario‐basierter  Schulungen.“15  Diese  Software  wurde  im  Virtual‐Campus  für  die 














lassen  kann.  Diese  Videos  können  jederzeit  angehalten,  zurückgespult  und  so  oft  wie  nötig 
wiederholt werden. 
Hot  Potatoes  ist  eine  Autorensoftware,  die  problemlos  mit  Moodle  kombinierbar  ist. 
„Autorensoftware soll dem Autor die Erstellung multimedialer Anwendungen erleichtern. Es werden 












Zur  Fotobearbeitung  wurde  der  Adobe  Photoshop  CS  2  benutzt.  „Adobe  Photoshop  CS2  ist  der 




Wenn  Sie  diesen  Kurs  besuchen,  werden  Sie  nicht  zum  Profi  ausgebildet.  Sie  werden  eher  zum 
Generalisten, der mehr weiss, als der normale  Internetsurfer. Sie werden auch keine Anleitung zur 
Installation  von Moodle  oder  anderer  verwendeter  Software  erhalten.  Sie  finden  hier  auch  nicht 
kompliziertes HTML‐ oder Programmierwissen, sondern auf die Praxis abgestimmte, simple Beispiele 
und  Tools, mit  denen man  die Website  optimieren  kann.  Es  handelt  sich  hierbei  nicht  um  selbst 













Es werden  auch  keine  Tricks  verraten, die  illegal oder  in der  grauen  Zone des Gesetzes  sind. Alle 
Tools, Tipps und Tricks sind zu 100% legal und kostenlos. 
1.4 Aufbau der Diplomarbeit 
Das  vorliegende  Dokument  ist  in  drei  Teile  aufgeteilt.  Die  Einleitung,  in  der  Sie  sich  momentan 

















Beim  Suchmaschinenmarketing  geht  es  um  die  Indexierung  und  Referenzierung  der  Website  in 




Bei der Domain und den Webstatistiken wird den  Teilnehmern  gezeigt, worauf  sie beim  Erstellen 






















„E‐Learning  ist die  interaktive Kommunikation  zwischen dem wissensvermittelnden Programm und 
dem  Lernenden,  in  aller  Regel  eine  Einzelperson.  Es  ist  der  Oberbegriff  für  alle  Formen  des 
elektronisch  unterstützten  Lernens.  Dies  umfasst  die  computer‐,  netz‐  und  satellitengestützte 
interaktive Wissensvermittlung. Dazu zählen das Telelearning mittels interaktivem TV, CD‐ROM oder 
Magnetbändern, das CBT und das  Internet‐ oder  Intranet‐basierte WBT. Neben der  Interaktion mit 




























• Neue  Informationen  sollten  durch  exploratives  und  assoziiertes  Vorgehen  eingebunden 
werden. 
• Anregung zum learning by doing 
















• Auf  Benutzerseite  kann  standardisierte  Hardware  und  Software  eingesetzt  werden 
(normalerweise genügt Browser plus Internetanschluss)“ 
Heute  weiss  man,  dass  das  E‐Learning  die  traditionellen  Bildungsformen  nicht  ersetzen  kann.  E‐































































































Ein  grosser Vorteil des CBTs  ist, dass der  Lernende  in Eigenverantwortung und  in  seinem eigenen 
Lerntempo entsprechend  lernen kann und dies zu einem selbst gewählten Zeitpunkt, wenn möglich 
noch  an  seinem Arbeitsplatz.  Computer  Based  Trainings wurden mit  dem Aufkommen  des World 
Wide Webs  in einer Weiterentwicklung zum WBT  (Web Based Training). Somit wird der Lerninhalt 
der  CBTs  nicht  mehr  auf  Datenträgern  (Disketten,  CD‐ROM  oder  DVD)  stationär  auf  einem  PC 
verwendet,  sondern  übers  Internet  sowie  Intranet  zur  Verfügung  gestellt.  Somit  haben  sich  die 







Lernenden  oder  mit  den  Tutoren  zu  kommunizieren  und  gemeinsam  Lösungen  für  anstehende 
Probleme suchen. 
 
Durch  die  stetige  Verbesserung  der  Übertragungsgeschwindigkeiten  ist  das  synchrone  Lernen 
möglich.  So  genannte  Video‐Conferencing  bietet  die  einmalige  Chance  eine  Vorlesung  live  am 








Die  Tage  des  CBTs  für  die  betriebliche  Weiterbildung  dürften  gezählt  sein  aufgrund  genannter 




Der  Begriff  Blended  Learning  oder  deutsch  integriertes  Lernen  bezeichnet  eine  neue  Form  von 
Lernen, die die Vorteile des E‐Learnings und die Vorteile des Präsenzunterrichts kombiniert. Blended 
Learning  wird  auch  als  hybride  Lernarrangements  bezeichnet,  welche  die  Effektivität  und  die 
Flexibilität  der  elektronischen  Lernformen  mit  den  sozialen  Aspekten  der  Face‐to‐Face 
Kommunikation verbinden. 
Das  Ziel  von  Blended  Learning  ist  die  Integration  von  Präsenzveranstaltungen  sowie  einem 
Teletutoring, wobei die Präsenzveranstaltungen zur Vor‐ oder Nachbereitung der Inhalte dienen und 
somit die soziale  Isolation verhindern. Das Lernen mit dem Computer muss zuerst gelernt werden, 
unabhängig  davon  ob  die  Inhalte  nun  von  einer  CD,  DVD  oder  aus  dem  Internet  kommen.  Das 
Anbieten von Lernseminaren wäre somit angebracht und würde dafür sorgen, dass die Qualität und 
die  Leistung  der  Teilnehmer  sicherlich  gesteigert  würde.  Durch  diese  Seminare  würden  die 




































Beim  E‐Learning  hat  sich  die  Situation  vom  klassischen  C‐Learning  zum  modernen  E‐Learning 















dauerhaftes  Entwicklungsprojekt,  das  für  den Online‐Erziehungs‐  und  Schulungsbereich  entwickelt 
wurde.“27 





















Unterrichtsmaterialien  in  allen Arten  und  Formaten  (Texte,  Präsentationen,  Filme, Audio‐Dateien, 
Internetlinks  usw.)  können  bereitgestellt  werden  und  passend  zur  Unterrichtsstruktur  organisiert 
werden. Berechtigte Kursteilnehmer können ort‐ und zeitunabhängig auf diese Daten zugreifen. 
Forum 








werden  unterschiedliche  Fragetypen  verwendet.  Es  stehen  Auswahlfragen  (Multiple  Choice), 
Lückentextfragen oder auch offene Fragen für freie Antworten zur Verfügung. Es gibt verschiedene 
Möglichkeiten  für  Feedbacks  durch  die  Dozenten  (individuell,  automatisch,  mit  oder  ohne 
Punktbewertung). 
Lektion 












































ein  geringer  Einarbeitungsaufwand  für  Dozenten  und  Teilnehmer.  Die  Kursumgebung  ist  flexibel 
anpassbar mit diversen vorinstallierten Themes (Themes sind Designs für Websites). Es entsteht auch 
ein organisatorischer und didaktischer Mehrwert, wie zum Beispiel: 
• Zentrale Bereitstellung aller Unterrichtsmaterialien, die  jederzeit  für  jedermann  zugänglich 
sind 
• Unterstützung  von  typischen  Lernprozessen  (wie  z.B.  Diskussionen,  Aufgaben, 
Gruppenarbeiten usw.) 
• Zusätzliche Kommunikationsmöglichkeiten mit und unter den Studierenden 




auf  bewährte  Technologien  mit  geringem  Wartungsaufwand  und  es  besteht  eine  gut  vernetzte, 





























Die  Teilnehmer  der  ritzy* Weiterbildung  sind  hauptsächlich Mitarbeiter  der Walliser Gastronomie 
und  Beherbergung.  Die  Weiterbildungskurse  sind  für  jeden  Teilnehmer  kostenlos.  Einzig  eine 
Anmeldung  für  den  Kursbesuch  ist  Pflicht.  Finanziert wird  ritzy*  durch Gelder  aus  verschiedenen 
Gastrobetrieben und Beherbergungen. Die Betriebe entscheiden selber, welche Kurse sie besuchen 
möchten.  Falls  ein  Betrieb  sich  entscheidet  keine  Kurse  zu  besuchen,  finanziert  er  somit  andere 
Kursteilnehmer ohne selbst von diesem Angebot zu profitieren. 














sehen  nicht  mit  der  des  aktuellen  Servers  auf  LHR‐  und  GBBcampus  übereinstimmt.  Auch  die 
Zeilenbeschriftungen  können  etwas  anders  lauten,  aber  der  Inhalt  sowie  die  Funktionsweise  sind 
dieselben. 
3.1 Startseite 






auf dem  ritzy*campus  ist  (siehe  Finger). Nach einigen  Sekunden der Orientierung  findet man  sich 
recht  schnell  auf  dem  neuen  Campus  zurecht.  Denn  oben  links  findet  der  Kursteilnehmer  eine 
















man nun  auf die blauen  Informationsknöpfe  (siehe  Finger  2)  geht  ein  kleines  Fenster  auf mit der 













Durch  den  Klick  auf  den  Titel  Online  Marketing  öffnet  sich  dem  Teilnehmer  das  obige  Bild.  Der 
Teilnehmer  sieht nun die ganzen Kurse, die unter Online Marketing angeboten werden. Man  sieht 
den  Trainer,  dieser  ist  der  Administrator  für  den  Bereich  und  kann  Daten  verwalten,  Logdateien 













Hat  der  Teilnehmer  schon  einen  Login,  kann  er  sich  mit  seinem  Anmeldenamen  und  seinem 
Kennwort  anmelden  (siehe  Finger  1).  Es  besteht  aber  in  allen  Kursen  des  Online  Marketings  die 
Möglichkeit dem Kurs als Gast beizuwohnen (siehe Finger 2). Falls er jedoch das erste Mal auf diesem 
Campus ist, aber trotzdem an diesem Kurs interessiert ist, kann er ohne weiteres einen neuen Zugang 









Internet  gehört  haben.  Die  Informationen  werden  in  unterschiedlichen  Medien  zur  Verfügung 
















Interpretation  von Quellcodes  abnehmen. Diese  sind  kostenlos  und  liegen  zur  freien Nutzung  im 
Internet. Dennoch werden  diese  nicht  von  vielen  Leuten  benutzt, was  eigentlich  sehr  schade  ist. 
Durch  diese  Tools  kann  man  seinen  Quellcode  verbessern,  was  wiederum  in  den  Richtlinien  für 
Webmaster von Google zu einer besseren Position in der Suchmaschine dient. 
3.5.3 Domain und Webstatistiken 
In  diesem  Kapitel  wird  den  Teilnehmern  die  Wichtigkeit  der  Internetadresse  der  sogenannten 
Domain  aufgezeigt.  Themenübergreifend  ist  dies  auch  ein  wichtiges  Entscheidungskriterium  bei 
Google um die Suchergebnisse zu ordnen. Den Teilnehmern wird gezeigt, wie sie den Besitzer einer 
Domain ausfindig machen können. Dies ist dann empfehlenswert, wenn die Website schon reserviert 





achten  und  wie  ist  welche  Zahl  zu  analysieren?  Denn  hier  werden  die  meisten  Leute  in  die  Irre 
geführt. Es gibt eine Vielzahl von Statistiken, aber  leider nur eine Handvoll guter Statistiktools. Aus 












Wie  in  allen  Kursen  wird  auch  in  diesem  zuerst  das  Basisgrundwissen  angeeignet.  Da  E‐Mail  im 
Permission Marketing eine bedeutende Rolle  spielt, wurde ein E‐Mail Crash‐Kurs geschrieben. Den 




Daher  sollte man die Personen, die man angeht  in den ersten  fünf  Sekunden überzeugen  können 
damit  sie  weiterlesen.  Aus  diesem  Grund  wurden  Checklisten  erstellt,  die  helfen  sollen,  einen 
Newsletter korrekt zu schreiben. 
3.5.5 Viral Marketing 
Musste  man  beim  Permission  Marketing  noch  um  Erlaubnis  bitten,  so  hofft  man  beim  Viral 
Marketing auf das Weiterleiten von Newsletter, Websitetexten oder E‐Mails von Personen zu  ihren 
Freunden. Das Viral Marketing ist zu vergleichen mit der Mund‐zu‐Mund Propaganda. Stellt man eine 


























zu  bieten  und  dies  mit  wenigen  Klicks.  Der  Internetsurfer  von  heute  will  einen  Routenplaner, 
Wettervorhersage, News,  SMS  schreiben  können  und  noch  vieles mehr.  Einige  Portale  sind  sogar 
soweit, dass sie eigene Software anbieten, mit denen sich alle Benutzer derselben Software kostenlos 
unterhalten  können.  Den  Teilnehmern  wird  eine  Vielzahl  von  Tools  gezeigt,  mit  denen  sich  die 











Die  Teilnehmeransicht  ist  viel  einfacher  als  die  Ansicht  eines  Trainers.  In  jedem  Kurs  des  Online 












Bild  ist  das  der  Begriff Online Marketing. Wenn man mit  dem Mauszeiger  drauf  zeigt, wird  eine 
Information  angezeigt.  In  diesem  Bild  steht  folgendes: Glossar: Online Marketing. Dies  bedeutet, 
dass im Glossar des Kurses der Begriff Online Marketing erklärt wird. 
 




























Das  Glossar  bietet  sehr  viele  Möglichkeiten,  nach  Begriffen  zu  suchen.  Man  kann  Begriffe 
alphabetisch, nach Kategorien, nach Datum oder nach Autoren ordnen lassen. Es besteht aber auch 
eine direkte Suchmöglichkeit, welche das ganze Glossar durchsucht. Neben dem Titel Glossar  links 
neben dem Finger  ist ein Druckersymbol. Klickt man auf dieses,  so kann man das Glossar  in einer 













durch  einen  Klick  auf  den  Punkt  1.7  Lernübung  direkt  auf  obiges  Bild.  Der  Teilnehmer  kann  die 












































































Die  Symbole    von  links  nach  rechts  bedeuten  folgendes:  Einzug  nach  rechts, 









































Sehr  viele Aktivitäten  fördern  die  Interaktivität  der  E‐Learning‐Plattform.  Einige  dieser Aktivitäten 
wurden  oben  schon  erklärt. Daher werden  nur Aktivitäten  nochmals  erklärt, welche  für  den  Kurs 
Online Marketing verwendet wurden. 
 
Als  erste  Aktivität  wurde  ein  Nachrichtenforum  eingerichtet.  Hier  können  die  Teilnehmer  Fragen 
















































































































welche  ich  bei meiner Recherche  gestossen  bin, mussten  auf  deren Aktualität  und Verlässlichkeit 









Moodle weist,  trotz  der  ständigen Weiterentwicklung,  einige  kleine mühsame  Fehler  auf,  die  das 
Arbeiten  mit  dieser  Open‐Source  Software  erschwerten.  Beim  Exportieren  und  Importieren  von 









Mit meinem  Beitrag  ist  der  Bereich Online Marketing  noch  lange  nicht  ausgeschöpft. Man  sollte 
unbedingt noch auf das Thema E‐Commerce eingehen. Hier  liegt die erfolgsversprechende Zukunft 
des Online Marketings. Weil die Bezahlung über  Internet  immer sicherer wird und es verschiedene 
Methoden  zur Bezahlung  gibt, wird  der  Internetshop  immer  attraktiver.  So  könnte man  in  einem 
weiteren Online Marketing  Kurs  die  Einrichtung  von  E‐Shops  behandeln.  Somit würden  sich  viele 


















































































































Herkunft versehen. Die verwendeten Quellen  (gilt auch  für Abbildungen, Tabellen u.ä.) sind  in den 
verschiedenen Verzeichnissen aufgeführt. 
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